ri 


` schaft abgab. 


Schiffes „Kretschet“ einhellig gegen 


Rétakflon und Antinmstaron: 
Krakau, Dunajewskigasse Nr. 3 
Telefon: Tag 2314, Nacht 3546 


RER 
K RAKAUER ZEITEN G.: 


Bañnreprefs: 
Eimzenommer . . . . OR 
Monatsabonnement für Krakau 
mit Zustellung ins Haus K 240, 
Postversand nach auswärts K 3°— 


Alleinige Inseratenannahme für 
Desterreich- Ungarn (mit Aus- 
rahme von Galizien und den 
dkkupierten Provinzen) und das 


Be perFaesenkonto Nr. 144538, 


“Zuschriften sind nur an 
ai” ‘Adresse „Brakauer Zeitung‘ 
Krakau 1, Abt. für Militär: 


zu richten. s Ausland bei 
Manuskripte arena M Dinkes Nacht, A-G. Wien L. 
Sckgeosandt Wollzeile 16. 
ZUGLEICH-AMTLICHES- ORGAN DES K. U. K. FESTUNGS- KOMMANDOS KRAKAU. 
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| Ve erden 


Beginn der russischen Offensive. 
| Abwehr aller Angriffe. 
TELEGRAMME. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Reise des Kaiserpaares 


nach Stuttgart. 
München, 1. Juli. (KB.) 
Gestern um 11 Uhr abends reisten Kaiser 
Kari und Kaiserin Zita nach herzlicher 
Verabschiedung vom Königspaar, das die 
hoben Gäste zum Bahnhoi geleitete, nach 
Stuttgart ab. 


Die Disziplin im russischen Heere. 


Petersburg, 1. Juli. (KB.) 


Amtlich wird verlautbart: 1. Juli 1917. Wien, 1. Juli 1917. 


Oestlicher Kriegsschaupfiatz: 


In Ostgalizien ist bei der Heeresgruppe des Generalobersten von Boehm die 
Abwehrschlacht im vollen Gange. 

Nach mehrtägiger, sichtlicher Zunahme des Artilleriefeuers entwickelte sich 
gestern ‘die Artillerieschlacht zu grösster Heftigkeit. Auch schwerste Geschütze 
haben eingegriffen. Nachmittags setzten südlich und südöstlich Brzezany und bei 
Koniuchy starke Infanterieangriffe ein, die überall vollkommen abgewiesen wurden. 
Wo sich Teile der feindlichen Infanterie in unserem Vernichtungsfeuer überhaupt 

(Meldung der St. Petersburger Telegra- erheben konnten, blieben sie im Sperrfeuer liegen. 
phen-Agentur.) | Ein in den späten Nachmittagsstunden nordwestlich Zaloscze angesetzter sehr 
Nachdem alle Mittel der Ueberredungs- | starker Angriff brach im vorzüglichen vereinigten Artilleriefeuer zusammen. Gegen 
kunst gegenüber den Schützen der 12. | Mitternacht versuchte der Feind, südlich Brzezany ohne Artillerievorbereitung 
und 13. Schützendivision, die sich weiger- vorzubrechen. Er wurde abgewiesen. Nachtsüber flaute das Artilleriefeuer ab. 
į 


fehl auszuführ sich 3 F 
.—n, age er Aa aod wor. | um in den Morgenstunden wieder aufzuleben. 


den waren, wurde die Ortschaft Schu- 
how, wo sich die erwähnten Schützen be- 
fanden, entsprechend demBefehl desKriegs- 
ministers Kerenski von Kavallerie u m- 
zingelt, während eine Batterie zwei- 
mal Schrapnellschässe auf die Ort- 


italienischer Kriessschauplatz: 


Bei der Isonzoarmee drangen Sturmpatrouillen der ungarischen Heeres- 
regimenter Nr. 71 und 72 nächst Vertojba bis zur zweiten feindlichen Linie vor, 
wehrten dort zwei Gegenangrifie ab und brachten 1 Offizier und 156 Mann als 
Gefangene ein 

Die Kavallerie führte sodann einen 
Angriff aus, worauf sich über 500 Schü- 
izen ergaben. Sie wurden entwaffnet und 
abgeführt. Es kam zu keinerlei Bluiver- 
giessen. 


..  Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts von Bedeutung 


Der Chef des Generalstabes. 


beschlossen, die solortige Beendigung FR 
des Krieges sowie den Uebergang der Regie- | Die Verlegung 
rungsmacht an den Arbeiter- und Soldatenrat | der britischen Gefahrenzone. 
zu verlangen. 


Offensive und Stockholmer 
Konferenz. 
Stockholm, 1. Juli. (KB.) 


Einer offiziellen Mitteilung zufolge tref- 
fen sechs russische Delegierte 
am Dienstag in Stockholm ein. 


Haag, 1. Juii. (KB.) 

\ (Amtlich.) Infolge Mitteilung der briti- 
schen Regierung über die am 4. d M. in 
Krait tretende Aenderung der Gefah- 
renzone in den niederländischen und 
dänischen Territorialgewässern, wodurch 
die Fahrrinne in die Gefahrenzone falle 
und damit die Schifiahrt an der englischen 
Norüküste ganz unmöglich würde, 
machte die holländische Regierung die bri- 
tische awi die höchsi bedenklichen 
Folgen der Massnahme aufmerksam und 
sprach die Erwartung aus, dass sie abge- 
ändert werde, 


Rodzianko und der Arbeiterrat. 
Stockholm, 1. Juli. (KB.) 

Die provisorische Regierung beschloss, den 
Dumasitzungssaal im Taurischen Palais 
für die Konstituante umzubauen, die 
bekanntiich 800 Mitglieder zählen soll, 

Auf die Aufforderung, diesen Saal zu räumen, 
erklärte Dumapräsident Rodzianko, er 
die Absendung von Streitkräften nach Frank- | werde ihr nachkommen, wenn auch der 
reich protestierte, da dies die russischen Frie- | Arbeiter- und Soldatenrät das Palais 
densbestrebungen nicht unterstütze. verlasse. 

Die Offiziere und Soldaten in Sveaborg 


Die Friedensbestrebungen bei der 
russischen Flotte. 
Stockhoim, 1. Juli. (KB.) 
„Stockholms Tidningen“ meldet aus Hapa- 
randa, dass die Besatzung des Admiraäls- 
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Der gestrige 
deutsche Generalstabsbericht. 
Berlin, 30. Juni. (KB.) 

Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 30. Juni 1917. 


Westlicher Eriegssehauplatz: 


Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen 
Ruprecht von Bayern 

Die Kampftätigkeit der Artillerie hielt sich bei 
regnerischem Wetter in mässigen Grenzen. Sie 
verdichtete sich zu stänkerem Feuer nur an we- 
nigen Stellen. Nachmittags brach eine emglische 
Kompagnie, begleitet von tieffliegenden Flug- 
zeugen südöstlich von Armentieres in unsere 
Gräben; sie wurde im Gegenstoss sodort wieder 
geworfen. Nachts sind mehrfach feindliche Er" 
kundungstruppen zurückgewiesen worden. El- 
gene Vorstösse an der Yser und nordwestlich 
von St. Quentin brachten mehrere Belgier und 
Franzosen: als Gefangene ein. 


Front des deutschen Kronprinzen 


Gestern früh wurde von bayrischen Truppen 
nach wirkungsvoller Fewervorbereitung eine ge- 
waltsame Erkundung südöstlich von Corbeny 
durchgeführt; die Stosstrupps drangen in 1200 
Meter Breite bis zu den hinteren französischen 
Linien durch und sprengten trotz zäher Gegen- 
wehr einige Uhterstände. Mit einer grösseren 
Zahl von Gefangenen kehrten sie, unbelästigt 
vom Feinde, in ihre Gräben zurück. Abends er- 
weiterten westfälische Regimenter den Erfog 
vomVortage östlich von Cerny. Im überraschen" 
den Sturm nahmen sie mehrere feindliche Gra" 
benlinien südlich des Gehöftes La Bovelle. Die 
Gefangenenzahl hat’ sich bedeutend erhöht- 
Gleichzeitig griffen die Franzosen zweimal mit 
starken Kräften bei Cerny an; sie wurden im 
Nahkampfe zurückgeschlagen.. Auch auf dem 
Westufer der Maas wurden die Gewinne des 
28. Juni vergrössert. Am Osif\ange der Höhe 304 
stürmte eim preussisches Regiment etwa 500 
Meter die französische Stellung und es bemäch- 
tigten sich aus Brandenburger und Berlinern 
bestehende Sturmabteilungen feindlicher Gra- 
bem in! dem von Bethuncourt auf der Aisne strei- 
chenden! Grunde. Am 28. und 29. Juni sind hier 
825 Gefangene zurückgeführt worden. Frucht 
lose Gegenangriffe am Südostrande des Waldes 
von Avocourt und gegen den Südwesthang der 
Höhe 304. . 


Front Herzog Albrecht 
Nichts Wesenitlichees. 


Oestlicher KBriegsschauplatz: 


Front des Generalfeldmarschalls Prinzen 
` Leopold von Bayern: 


Auf denm wachsenden Druck der übrigen Em- 
tentemächtie hin beginnt (die russische Gefechts- 
tätigkeit in Ostgalizien den Eindruck beabsich- 
tigter Amgriffe zu machen, Starkes Zerstörungs- 
feuer der Russen liegt seit gestern auf unseren 
Stellungen von (der Bahn Lemberg—Brody bis 
zu den: Höhen südlich von Brzezany. Bei Kon- 
juchy griffen nachts russische Kräfte an, die 
in unserem Vernichtungsfeuer verliustreich zu- 
rückfluteten. Auch nördlich und nordwestlich 
bei der Heeresgruppe des GFM. v. Mackensen 
von Luck nahm die russische Feuertätigkeit er- 
heblich zu. 

An 'der Front des GO. Erzherzog Joseph und 
bei der Heeresgruppe des GEM. von Mackensen 
ist die Lage unverändert. 


Mazedenische Front: 
Nichts Neues. 
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorft. 


Herrenhaus. 


(Schluss des gestrigen Sitzung» 

berichtes,) 

Hofrat Freiherr von Schey führte gegen 
Dr. Forscht aus, den Deutschen sei es nicht 
darum zu tun, sich eine Hegemonie anzueignen, 
sie wollen das praktische Leben durch Zusam- 
menhalten der Bausteine möglich machen, aus 
denen sich unser Vaterhaus zusammensetzt. 
Hofrat Goll polemisiert gegen den Grafen 
Thun-Salın. 

Hofrat Professor Lamarsch erklärt unter 
dem Beifall des Hauses: „Begraben wir den 
Zwist der Nationen in Oesterreich,“ Nach einer 
Richtigstellung des Prinzen Ferdinand Lob ko- 


| witz befasst sich Berichterstatter Freiherr von 
Plener in seinem Schlusswort mit der Frie- 
densfrage und. stellt fest, dass die Monarchie 
nach einem voll Triumph und Erfolgen geführ- 
ten Krieg den Frieden wünsche. Es gibt nur 
eine einheitliche gemeinsame Politik, die sich 
auf den Schlachtfeldern bewährt hat. Die jetzige 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten führt 


eine Friedenspolitik. Er sprach die Hoffnung‘ 


aus, dass es den beiderseitigen Bemühungen 
der beiden Kabinette in Wien und Berlin ge- 
lingen werde, auf dem Wege zum Frieden 
weiterzuschreiten. 

Das Budgetprovisorium wurde sodann in der 
vom Abgeordnetenhause beschlossenen Fassung 
in zweiter und dritter Lesung angenommen. 
Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wege 
bekanntgegeben werden. 


Kleine Chronik. 


Griechenland hat die diplomatischen Bezie- 
hungen zu den Mittelmächten abgebrochen. 
Dieser Schritt war nach der Verjagung König 
Konstantins und dem Hegierungsantritt des 
Venizelos nur eine Frage von Tagen. — Ein Re- 
giment der venizelistischen Nationalarmee hat 
die Besetzung von Athen übernommen und so 
die Ententetruppen abgelöst, die dien Einzug 
des Venizelos beschützt 'hiatten. 


Die neue chinesische Regierung hat den Ein- 
tritt in den Krieg und damit die Kriegserklä- 
rung an Deutschland abgelehnt. 

In Christiania wurde ein deutscher Kurier 
angehalten, in dessen Gepäck Sprengmittel ge- 
funden wurden. Ueber Einschreiten der dewt- 
schen Regierung wurde der Kurier freigelas- 
sen, nachdem amtlich erklärt worden war, dass 
die Verwendung von Sprengmitteln in Norwe- 
gan ader zum Nachteil nonwegischer Interessen 
nicht beabsichtigt gewesen sei. 

“Lioyd George hielt in Glasgow eine Rede, in 
der er u.a. ausführte: die Hauptbedingungen 
für einen Frieden seien das Schicksal Mesopo- 
tamiens, Armeniens und der deutschen Kolo- 
nien, über deren Zugehörigkeit zu einem Staate 
dieWünschederEinwohner ausschlaggebendseien. 
„Ist deutscherseits irgendein Wunsch vorhanden, 
sich mit diesen Hauptbedingungen abzufinden? 
Der.österreichische Ministerpräsident hat soeben 
entschieden den Grundsatz abgelehnt, dass das 
Schicksal der Völker nach deren eigenen Wün- 
schen gestaltet werden müsse: Aber solange 


‘| das nicht erreicht wird, gibt es keinen Frieden, 
oder wenn wir Frieden hätten, gäbe es keine- 


Gewähr für seine Dauer.“ Dann sprach Lloyd 
George in bekannter Weise über die Vernich- 
tung der militärischen Macht Preussens und 
den unaufhaltsamen Sieg der Entente. 


Konsumanstalt 


für Militärgagisten und verheiratete Berufs- 
unteroffiziere der Festung Krakau. i 
Montag, den 2. Juli 1917: 


Neu gelangen zum Verkaufe: 


Rindfleisch, Kalbfielseh, Schwelnskotelette, Krakauer grob, 
Debrecziner, Speck geräuchert, Butter. 


Partelenverkehr: 
an Fielschtagen von 7—11 Uhr vorm. u. von 2—5 Uhr nachm. 


» Fleischlesentagen 8-11 „ p 2-5 5 u 
„ Sonn-u.Felertagen 8—10 „ p» 


"”»» 


Lokalnachrichten. 


Biligoitesdienste. Sonntag, dem 1. Juli fand 
am Wawel um 9 Uhr vormittags der über Aller- 
höchsten Befehl veranstaltete „Bittgottes- 
dienst für einen ehrenvollen Frie- 
den“ statt. Dem Gottesdienst wohnten Seine 
Exzellenz der Statthalter Generaloberst Graf 
Huyn, Seine Exzellenz der Festungskomman- 
dant FML. von Guseck mit dem Generalstabs- 
chef Obersten von Grimm, Seine Exzellenz 
FML. Mayer, GM. Stiller sowie zahlreiche 
Stabs- und Oberoffiziere neben den Vertretern 
der staatlichen und zivilen Behörden bei, unter 
denen man den Delegaten Ritter von Fedo- 
rowicz, Stadipräsident Exzellenz Dr. Leo 

e 


mit Vizepräsidenten Rolle, Hofrat Baron 
Dormus u. Vv. ea. bemerkte. — Um 10 Uhr vor- 
mittags fand ein gleicher Bittgottesdienst in 
der Marienkirche statt, bei dem der zu- 
geteilte General des Festungskommandos Ex- 
zellenz FML. von Lavric, Oberst Kobli- 
schek und zahlreiche Stabs- und Oberotfti- 

ziere anwesend waren. ; 

Ausstellung für den Wiederanfban Galizliens. 
Sonntag den 1. Juli fand um 11 Uhr vormittags 
im Lokale der Freunde der bildenden Künste in 
Krakau die Eröffnung einer Ausstellung 
für den Wiederaufbau des Landes 
statt. Zu dieser Feier erschienen der Statthal- 
ter Exzellenz Generaloberst Graf Huyn, der 
Festungskommandant Exzellenz FML. v. Gu- 
seck mit dem Gemeralstabschef Obersten 
von Grimm, der Stadtpräsident Exzellenz Dr. 
Leo mit den Vizepräsidenten Hofrat Saare 
und Dr. Rolle, Vizepräsident des Landesschul- 
rates Hofrat Dr. Zoll, der Statthaltereidelegat, 
Ritter von Fedorowicz, der Chef der Zen- 
trale für den Wiederaufbau Galiziens Sektions- 
chef Arthur Harbst und Hofrat Ingarder, 
der Vizepräsident des Komitees Pfarrer Zap u- 
ta, Professor Dr. Nowak, der Generalsekre- 
tär des Ausstellungskomitees Oberbaurat Kle- 
czek, Vizepräsident der Handels- undGewerbe- 
kammer Epstein, Oberbaurat Zawiejski 
u. v. 2, Die Ausstellung eröffnete Exzellenz Dr. 
Leo mit einer längeren Amsprache, in der er 
die Bedeutung (des Wiedieraufbaues des Landes 
hervorhob und amf die Ziele und; Zwecke der 
Ausstellung bimwies, über die wir noch berich- 
ten werden. 

Das Kriegswaisen- und Fürsorge-Hauptdidzesial- 
komitee in Krakau hat seine Geschäftslokale 
von der Franziskanergasse 4 in ein grösseres 
Lokal in der St. Thomasstrasse 37, Parterre, 
verlegt. Der Ausschuss des Komitees ersucht, 
alle Zuschriften an die neue Adresse zu 
senden. 

Ausgabe neuer Banknoten zu 2 Kronen. Am 9. Juli 
wird die Oesterreichisch-ungarische Bank mit 
der Hinausgabe der Banknoten zu 2 Kronen mit 
dem Datum vom 1. März 1917 beginnen. Die 
Bestimmungen über die Einberufung und Ein- 
ziehung der jetzt im Umlaufe befindlichen Bank- 
noten zu 2 Kronen vom 5. August 1914 werden 
seinerzeit besonders kundgemacht werden. Die 
neuen Noten haben ein Format von 125 Milli- 
meter Breite und 83 Millimeter Höhe und sind 
auf weissem Velinpapier gedruckt. Die in roter 
Farbe gedruckte deutsche Seite besteht aus 
einem ornamentalen Rahmen, welcher oben 
zwischen zwei weiblichen Idealköpfen und in 
den beiden unteren Ecken die Ziffer „2“ weiss 
auf rotem Grund aufweist. Der Raum innerhalb 
des Rahmens wird durch Perlenstableisten in 
drei Felder geteilt. Das Mittelfeld enthält den 
Notentext. Die kleineren beiden Seitenfelder 
sind mit der Wertbezeichnung in acht Landes- 
sprachen und der Strafbestimmung ausgefüllt. 


Zeitungssendungen und Zeitungsahonnements 


für unsere in neutralen Ländern untergebrach- 
ten Zivilinternierten und hospitalisierten 
Krlegsgefangenen. 

In Oesterreich und: Ungarn erscheinende 
Zeitungen dürfen an die in den neutralen 
Ländern wuntergebrachten österneichischen 
und ungarischen Zivilinternier ten, dann 
an unsere in den neutralen Ländern hospitali- 
sierten Kriegsgefangenen ausschliess- 
lich nur durch die Abteilung H der Auskunfts- 
stelle für Kriegsgefangene des Gemeinsamen 
Zentralnachweisebureaus, Wien, IV., Karlsplatz 
Nr. 13, versendet wenden. 

Aus Zweckmässigkeitsgründen findet diese 
Versendung nur an die betreffenden Zivilinter- 
nierten- oder Hospitalisierten-L ag'er, nicht 
aber an einzene Personen dieser Kategorie 
statt. 

Um diesen unseren Angehörigen unser lei- 
matlichtes Leben wieder näher zu bringen, wer- 
den alle, die Verwandte, Freunde usw. in den 
bezeichneten Lagern haben, ersucht, für das 
betreffende Lager Zeitungsabonne- 
ments zu stiften. f 


Wetterbericht vom 1. Juli 1917. 


Temp. Cels. 


Millimeter 


er 
v 
z Wind- 
£ peon nor- | richtung 
= tete male 
50,/6, |9habds. | 743 20:2 185 SW 
1.77. {Thfrüh 742 190 173 W 
1.7. |&hnchm.| 742 30.3 227 NW 


Witterung: Heiter, sehr warm. 
Prognose für den 2. Juli: Schönwetter anhaltend, 
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Deutsche Grossflugzeuge 
über London. 


Von einem Teilnehmer. 

Es ist abends gegen 8 Uhr im Park unseres 
Quartiers. Wir Offiziere vom Geschwader yver- 
folgen eifrig (die Messungen, die unser „Wetter- 
irosch“ an dem aufsteigenden roten Pilotbal- 
lon vornimmt. 

„Na, Herr Professor, wie stehts?“ Die Ani- 
wort lautet günstig. „Heiterer Himmel, etwas 
Dunst, leichte Winde.“ j 

Glänzend, besser könnte es nicht sein. 

„Na, gute Nacht, Kinder, morgen wird's was 
geben!“ 

Morgens 9 Uhr, die Flugzeuge stehen start- 

bereit auf dem Flugplatz, dieMonteure eifrig bei 
der Arbeit. Heute also soll das langersehnie 
Ziel erreicht werden. Der Himmel meint es gut, 
er strahlt. 
ı Man lacht, scherzt und macht sich miittler- 
weile fertig. Dann noch eine kurze Ansprache 
unseres Kommandeurs ... und nun Gott be- 
fohlen, meine Herren!“ 

Hier und da noch ein Händedruck. „Glück ab, 
Kerlchen!“ Wir steigen in unsere Flugzeuge, 
die Motone laufen. Punkt 10 Uhrd schiesst der 
Kommandeur von seinemPlugzeug eine Leucht- 
kugel ab, das Zeichen zum Start. Er als erster 
mit seinen beiden Führerflugzeugen, heben sich 
die grossen, wohlkeladenen Vögel vom Boden 
ab amd nehmen Kurs auf London. 

Die belgische Küste ist bald erreicht. Dort 
links sieht man die Front. Nieuport mit dem 
grossen Ueberschwemmungsgebiet. Ostende — 
Zeebrügge — weiter rechts Holland, die Schel" 
lemündung, undeutlich auch noch Vlissingen. 
Etwas links voraus fliegt der Kommandeur, 
hinter ums das Geschwader, dicht geschlossen. 
Die Gestalten der Insassen der nächsten Flug- 
zeuge sind zu erkennen. An dem Abzeichen, die 
die Maschinen tragen, ist zu ersehen, wer es ist; 
man winkt sich zu. Ein Gefühl der absoluten 
Sicherheit und Ruhe, des absoluten Vertrauens 
zum Erfolg beseelt uns alle. 

. Das Führenfluszeug biegt leicht links ein- 
Kurs 290. Grad West. Wir sind jetzt über 
See. Die Küste verschwindet langsam, der Ba- 
rograph zeigt grössere Höhen, die Motorne dom- 
nern ihr eintöniges Lied. Hier und da hört man 
das scharfe Tack-Tack des Maschinengewehrs 
eines Beobachters, der Probeschüsse abgibt. 

‘ Weiter und: weiter fliegt das Geschwader gei- 
nen Kurs, unter ums jetzt nur noch graue See. 
Die Erwartung kürzt die Zeit, Vor uns tiefer er- 
scheint eine Wolkenbank, dahinter noch ganz 
verschwommin mm Dunst die englische Küste. 
Ich zeige sie meinem Führer, er nickt. Einen 
Kameraden rechts winken wir zu, er winkt wie- 
der, damm ist wieder Ruhe. 

; Da jetzt sind wir über die Wolken hinweg, da 
unten liegen englische Vorpostenschiffe, dahin- 
ter die „dicken Pötte“. Noch im Dunst aber 
naht schon die Themsemündung links — Sheer" 
nes hat uns auch schon kennen gelemt. Weiter 
‚gehts in geradem Kurs auf London, die Küste 
legt jetzt unter ums.- Die ersten Schüsse der 
Abwehrgeschütze erreichen unsere Höhen» 
tören uns nicht weiter — durch! 

, DasGeschiesse ist baldi vorüber, enger schliesst 
šich das Geschwader zusammen. Vor uns liegt 
Rayleigh, links die Themse, deren Biegungen 
wir eifrig auf der Karte verfolgen. Näher und 
näher kommen wir ansZiel, mit Sorge betrachte 
Ich eine voraus liegende Wolkenbank. „Ver- 
dammt,sollten wir diesmal wiederPech haben?" 
Ich schreibe es auf die Tafel und reiche sie mei- 
nem Führer; der schlägt mit der Faust auf die 
Bordwand. 

: Fünf Minuten 'vengehen, ichi sehe mich nach 
fen Kameraden um, alles da, in geschlossener 
Phalanx. Da endlich hinter den Wolken liegt 
bie, die Themsestadt. Die ersten englischen 
Jagdiflugzeuge erscheinen voraus noch tief un- 
ter uns. „Nun, wer von ums wird heute noch 
dran glauben müssen, liebe Vettern?" — Noch 
stören sie uns nicht. Wir sind' über den Wolken 
= weiter — dirüber hinweg 

, Da, überraschend — klar — deutlich alles er- 
kennbar liegt das Häusermeer Londons unter 
ams. Die ersten Grüsse fliegen hierauf. In Tta- 
scher Folge mehr, immer mehr. Mit kalter Ruhe 
mumn durch, weg über die Vorstädie, die Mitte 
muss getroffen wenden. Nichts achten, nur dies 
eine Ziel. Da liegt Tower-Bridge, der Tower, der 
Liverpool-Bahnhot, die Bank von: England, die 
Admiralität, blendend Klar die Schiffe auf der 
Themse — alles vor uns. 

Ich winke meinen Führer ein, das Zielfem- 
robr zur Hand — langsam ziehen die Strassen 
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und Häuser durch. den Kreis. — Jetzt ists Zeit. 
In kurzer Reihenfolge drücke ici die Bomben- 
Lebel herunter und verfolge gespannt die Bahn 
der „Grüsse des deutschen Volkes an das eng» 
lische!“ Ausgiebig sind sie, Sehlaz auf Schlag 
detonieren unten im HerzenEnzlauds die schwe- 
ren Bomben. 

Ein wunderbar ennstes Schauspiel. -Mitten 
über London, hoch oben in einen Geschwader 
von Flugzeugen, dazwischen die piatzenden Ge- 
schosse der Abwehrbatterien. Unten die kre- 
pierenden Bomben, Rauchwolken und Brämle 
und über allem die strahlende Sonae. Vor- 
über. — 

Das Geschwader biegt ab, ein letzter Blick 
auf die Stadt. Auf Wiedersehen! — Ich nicke 
ineinem Führer zu. „Alles in Ondnung:” Wir 
sind vom Geschwader abgekommen: und holen 
sie schwer ein; jetzt wird es noch einige Ausein- 
anderssbzungen mit unseren jenseitigen Kame- 
raden geben. Sie lassen auch nicht lange auf 
sich warten. Ueber die Vorstädte sind wir hin- 
über, da kommen die ersten drei Kollegen vor- 
aus unter uns und versuchen uns den Weg ab- 
zuschneiden. Bald sind wir auf 100 bis 200 Meter 
Entfernung heram. Tack-Tack-Tack — auf bei- 
den Seiten das Vorspiel. Nun beginnt ein Suchen 
nach der Schwäche des Gegners, ein Heran- 
fühlen der Angreifer. Bald von rechts, bald von 
links, von unten versucht es der Gegner. Doch 
es ist nicht leicht. Mein Führer passt gut aut, 
ich habe die Hand am Gewehr und begrüsse je- 
desmal den Vorwitzigsten. Zweimal ein ernst- 
licher Vorstoss, der beide Male abgeschlagen 
wird. Zwei der feindlichen Piloten biegen ab, 
kommen auch nicht wieder. Doch der dritte ist 
hartnäckig, ein schneidger Bursche. Zehn; Minu" 
ten. schon fallen die Schüsse auf beiden Seiten 
mit kurzen Unterbrechungen. Nun beginnt das 
letzte Spiel. Noch einmal sucht der Gegner, 
dann ein plötzlicher, erbitterter Angriif, in die 
Tragflächen schlagen einige Treffer. Doch das 
feindliche Flugzeug bäumt sich auf und stürzt 
sich überschlagend, in die Tiefe. Der erste über 
Englands Inseln besiegte Feind! 

Wir jubeln. Die englische Küste ist bereits 
wieder in. Sicht, doch noch keine Ruhe, es folgt 
noch ein kurzes@efecht gegen zwei weitere Geg“ 
ner, mehr von unserer Seite. Der feindliche An- 
griff wird nur einmal durchgeführt und schlecht’ 
Dann sind wir über die Küste und wieder dich- 
ter am Geschwader, ich lade mein. Maschinen- 
gewehr neu un achte im Augenblick nicht auf 
die Umgebung. Da zeigt mein Führer nach 
Ar oben. „Donnerwetter, das kann faul wer" 

en: [13 

An der Taktik (des feindlichen Jagdfliegers er- 
kenne ich sofort den geübten Flieger von der 
Somme. Vielleicht waren wir uns dort schon 
einmal begegnet. Kurze Zeit fliegen wir abwar- 
tend im grösserenEntfernung nebeneinander her. 
Wir sind bereit. Jetzt muss er kommen. Richtig 
— plötzlich eine scharfe Linkskurve des Geg- 
ners, im Nu auf zwanzig Meter heran, und im 
Moment knattern beide Gewehre aufeinander. — 
Ladehemmung! Im Augenblick biegt auch mein 
Führer aus. Die feindiche Garbe prasselt über 
uns weg, der Feind selbst herunter. Dreissig 
Sekunden knapp der Kampf — kurz und scharf, 
Eine Begegnung „alter Freunde“ vom letzten 
Sommer. Man kannt sich aus! 

Auch andereKameraden hatten heisseKämpfe 
zu bestehen gehabt, von denen, wie erst später 
festgestellt wurde, noch einer erfolgreich war. 

Die Küste ist überflogen, die See wieder unter 
uns. Ein: Gefühl voller Befriedigung, voller Er- 
füllung der gestelltenAufgabe klingt im Herzen- 

Nachdem die letzten Beobachtungen aufze- 
zeichnet, (dieVorpostenschiffe überflogen waren, 
ziehen wir ruhig über die weite See dem Hei- 
mathafen zu. Die englische Küste verschwin- 
det, unter uns nur Wasser, vor uns das Ge- 
schwader. 

Ich wnterhalte mich mit meinem Führer 
durch Zeichen und die Schreibtafal. Die Zeit 
wird lang. Die eigene Küste ist noch nicht in 
Sicht, das Wetter ist sehr diesig geworden. Nach 
einer Stunde endlich erscheint voraus ein hel- 
ler Streifen, denStrand. Langsam treten die Um" 
risse deutlicher hervor. Der Kompass ist brav 
und bringt ums in die richtige Stelle, dann geht 
es weg — froh — über die Küste nach Haus. 

Wohlbehalten landet einer nach dem andem 
im heimatlichenFlughafen. Unversehrt das gan- 
ze Geschwader. 

Das Ziel, vor noch nicht langer Zeit der uner- 
füllte Traum deutscher Flieger, ist erreicht, der 
Traum erfüllt. Sa 

Zum erstenmal. 
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Vor zwei Jahren, 


Die Russen sind aus der starken Gnila-Lipa- 
Stellung geworfen. — Nördlich anschliessend 
dauern die Kämpfe noch an. — Zwischen Weich- 
sel und Bug stehen unsere Truppen mit 
starken feindlichen Kräften im Kampf. — Bei 
Tarlow ist die russische Front durchbrochen, — 
Die Italiener wiederholten ihre Angriffe auf die 
Hochfläche von Doberdo, wurden aber wieder 
unter für sie schwersten Verlusten abgewiesen. 
— Auch beim Görzer Brückenkopf und im Krn- 
Gebiet wurden Vorstösse des Gegners leicht 
abgewiesen. — An der ganzen übrigen Süd- 
westfront heftige Geschützkämpfe. — Ein Nacht- 
Angriff der Franzosen bei Souchez wurde abge- 
wiesen. — Westlich von Four de Paris stürm- 
ten wir die feindliche Stellung und machten 
zahlreiche Gefangene. — In den Vogesen nah- 
men wir auf dem Hilsenfirst zwei Werke, 


Vor einem Jahre, 

Westlich Kolomea und südlich des Dnjestr 
entwickeln sich neue Kämpfe. — Nordwestlich 
Tarnopol nahmen wir die vielumstrittene Höhe 
Worobijowka. — Der Angriff der Armee Lin- 
singen schreitet fort. — Am Südrande der Hoch: 
fläche von Doberdo settzen die Italiener das 
heftige Geschützfeuer fort. — Zwischen’ Etsch 
und Brenta unternahmen sie einige fruchtlose 
Vorstösse. Arco stand unter dem Feuer 
schwerer italienischer Artillerie. — Die seit 
vielen Monaten vorbereitete englisch-französische 
Offensive hat gestern auf beiden Ufern der 
Somme sowie des Ancre-Baches von Gomme- 
court bis La Boiselle begonnen, — Die Gegner 
konnten bisher keine Vorteile erringen. — An 
der Maas waren die Höhe 304, „Kalte Erde* 
und das Panzerwerk Thiaumont das Ziel feınd- 
licher starker Vorstösse. — Sie wurden überall 
glatt abgeschlagen. 


S Die „Arakaner Zeit” 


wird täglich abends den P. T. Abon- 
nenten im inneren Stadtgebiet zu- 
gestellt. Der Bezugspreis beträgt mit 
freier Zustellung ins Haus monatlich 
2 Kronen 40 b 


FINANZ und HANDEL. 


Anzeigepflichtige Werkzeug- 
maschinen. 


Nach dem Stande vom 30. Juni 1917 sind 
bis zum 8. Juli der k. k. Zentralrequisitions- 
kommission (Wien, I., Kriegsministerium) alle 
stillstehenden, in Herstellung befindlichen 
oder nicht für Kriegszwecke benutzten Werk- 
zeugmaschinen anzuzeigen. (262. Verord- 
nung vom 15. Juni.) 

Für die Anzeige sind ausschliesslich die bei 
den Handels- und Gewerbekammern aufgelegten 
amtlichen Anzeigescheine zu verwenden. 

In der Folge sind bis zum 8. jedes Monates 
nach dem Stande vom ersten des Monates 
lediglich Veränderungen gegenüber dem zuletzt 
angegebenen Stande anzuzeigen. 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften 
der Verordnung werden mit Arrest bis zu 
sechs Monaten oder Geldstrafen bis zu K 5000 
geahndet. 


Verordnung 

des k, k. Statthalters in Galizien vom 24. Juni 
1917, betreffend die Festsetzung der Höchst- 
preise für den Kleinverkauf von Dörr- 
zwetschken ausländischer Herkunft. 
Auf Grund des § 4 der Ministerialverordnung 
vom 6. September 1916, RGBI. Nr. 290, wird 
angeordnet, wie folgt: 


81. 


Beim Kleinverkaufe von Dörrzwetschken aus- 
ländischer Herkunft dürfen die mit der Statt- 
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halterefferor tim vom: 21. Sente nier 1916, 
LGBl. Nr. 105, für Dörrzwetschken inländischer 
Herkunft festgesetzten Höchstpreise nicht über- 
schritten werden. 


82. 

Unter Kleiuverkauf im Sinne des $ 1 dieser 
Verordnung wird der Verkauf in Mengen unter 
einem Meterzentner an den Verbraucher ver- 
standen. 

Die festgesetzten Höchstpreise dürfen auch 
bei alien sonstigen Käufen von Dörrzwelsch- 
ken ausländischer Herkunft nicht überschritten 
werden, 

Bruchteile von 1/2 (0.5) Heller oder darüber, 
die sich bei der Berechnung der Höchstpreise 
für Mengen unter einem Kilogramm ergeben, 
haben für einen ganzen Heller zu geiten. 

| 
| 
li 


8:3. 

Jeder Kleinverkäufer ist verpflichtet, den’ Her- 
kunftsort und die Preise (nach Gewicht) aller 
in seiner Verkaufsstätte vorhandenen Vorräte 
an Dörrzwetschken an der Ware selbst an einer 
deutlich sichtbaren Stelle und in gut lesbaren 
Schriftzeichen ersichtlich zu machen. Auch ist 
er verpflichtet, den Organen der politischen Be- 
zirksbehörden, sowie der Polizeibehörden auf 
Verlangen die entsprenden nn über den 
Herkunfisort und die von ihm gezahlten Preise | 
dieser Ware jederzeit vorzulegen. 


§ 4. 
Uebertretungen dieser Verordnung und der 
au Grund derselben erlassenen ge, 


| sowie pi Mitwirkung bei der Verteilitig ach 
in dieser Verordnung festgesetzten a 
gen werden, soforne sie nicht einer sirengeren 
Strafe unterliegen, von der politischen Bezirks- 
behörde mit Geldstrafe bis zu 5000 Kronen oder 
mit Arreststrafe bis zu 6 Monaten bestraft. 

Erfolgt die Uebertretung durch einen Gewer- 
betreibenden, so kann ausserdem, soferne die 
Voraussetzungen des § 133b, Absatz 1, lit. a, 
der Gewerbeordnung zutreffen, die Entziehung 
der Gewerbeberechtigung verfügt werden. 


85. 

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Kundmachung in Kraft. Die Statthaltereiver- 
ordnung vom 10. Februar 1917, LGBl. Nr. 16, 
tritt gleichzeitig ausser Wirksamkeit. 

‚. Der k. k. Statthalter: 
Huyn, GO. 


Spielplan des Stadttheaters j. Siowacki 
Opernsaison 1917. 
vom 3. bis 8. Juli 1917. 
Dienstag, den 3. Juli: „Madame Butterfiy“. 


Freitag, den 6. Juli: „Janek“, Oper in zwei 
Aufzügen mit Prolog von Ladislaus Zelenski. 


Samstag, den 7. Juli: „Janek“. 
Sonntag, den 8. Juli: „Janek“. 


Beginn der Vorstellungen um 1/28 Uhr abends ' 
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FUNIFORMEN ! 


$ KAPPEN und sämtliche »i í 


LA 
Kinoschau. 
„KRIEGSFURSORGE KING (OPIEKA)“ der Festung Krakau, 
Zielona 17. — Programm vom 30. Juni bis einschl, 
1. Juli. An Wochentagen Beginn der ersten Vorstiel- 
lung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- und 
Fei ertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. 
Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. Rettung 
vor dem Erfrinken. Naturaufnahme. — Das jüngste Ge- 
richt. Erdkatastrophe in fünf Akten. — Der moderna 
Don Juan. Lustspiel. — Milllärmusik mit Harfenbegleltung, 


»K. n. K. FELDKINO“ Fuhrenpark des k. u. k. Fes 
Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse). 
Programm vom 30. Juni bis 1, Juli: 
Kriegswochenbericht. — Ein Mutterhorz, Drama. — Ein 
Halt in den Dschungeln. Naturauinahme. — Wiedergefun- 
den. Drama aŭs dem Leben. — Dia vergessene Sendung. 
Lustispiel. 


„SZTUKA' Janagasse. Programm vom 1. bis einschliess- 
lich 3. Juli: 
Der alte Glöckner. Belgische Balade in vier Akten. — 
Bummelstudenten. Lustspiel in drei Akten, — Fräuleln 
Oris. Ein Akt, Aus der Vogeiwelt. Naturaufnahmen. 
\ 


„WANDA“, UI. $w. Gertrudy 5. — Programm vom 29. Juni 
bis 1. Juni: 
Naturaufnahmen. — Die Tante aus Amerika. Komödie, — 
Sensation des Morsetheaters. Drama in fünf Teilen. 
1 a 
„NOWOSCI“, 
4. Juni: 
Höllengluten, Abenteuererdrama in vier Akten. — Sama- 


riter der Wüste. Glänzendes amerikanisches Drama in 
zwei Akten. — Krlegsaktualliäten, 


Starowiślna 26. — Programm vom 1, bis 


ider.tkulpturan 


und andere Kunsiwerke 


Seidenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstoffe, Wasch- 
kleiderstoffa, Bänder, Aufputz, Stickereion, Spitzen. 
Fertige Damenklelder, Biusen, Mäntel, Unterröcke, 
Teppiche, Vorhänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche. 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtücher, Taschen- 
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spisiwaren. 


Ausrüstungsgegenstände 


A. BROSS 


Floryaßskagasse 44 £ | Salon der Bildenden Künste | 


nd N „AACHETA“ 
mn 225 3, | Krakau, Szezepanskagasse 7, l. St, 
Kinderfräulein || A , 


Das Lokal ist täglich geöffnet von 11 Uhr vorm. 
zu zwei Mädchen im Alter! bis 7 Uhr abends. An Sonn- und Feiertagen 
von fünf und sieben Jahren | von 11 Uhr vorm. bis 1 Uhr nagnm; 

‚für die Ferienzeit gesucht. rennen meore 


Vorzustellen von 9 bis 11 Uhr 


: vorm. und 2 bis 5 Uhr nachm. 
bei „Ir. Salter, Basztowa 23/1. 


Kriegsmarken 


auch Sammlungen kauft 


DAGOBERT WLASCHIN 
WIEN 1, Adlergasse 7. 


PFERD 


braun. Wallach, 4'/2 jährig, EEiEEEETTEADEREBEEE 


156 cm hoch, flotter Gänger, | ® 


zugsicher, ist 
preiswer: abzugeben, 

möglichst dunkelfärbig, wird zu kaufen gesucht, 
Anbote unter „Dressiert“ an die Administration des Blattes. 


ee er Bus T | outsrhpr 
Halbgedeckter U 
samt kompl. Geschirr. An- 
fragen, eventuellBesichtigung 
Saalelelalejelelsistslelsieleren 
PEPETEFETTTTERE ce Fer 
i Die Konsumanstalt für Mihtärganisten und verheitateie 
| Bernisunteroffiziere der Festung Krakau 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


von 3 bis 8 Uhr in 
Piaski -wielkie h, Feldw, Halpern. 

Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet werden. 
Sprechstunden täglich von 10 bis 11 Uhr vormittags 


Lesen Sie: 
„Vergnügliche| 
RE a vo999r90004 9% 


Geschichten“ 
SPEZIAL. GRAMMOPHON - NIEDERLAGE JOSEF WECHSLER KRAKAU, FSRASSKAGHSSE NR 25. 


verkauft der 


ey 
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A. HERZMANSKY, WIEN VII 


Mariahliferstrasse 26 
stiftgasse 1, 3, 5, 7. 


Bei de x u. k. kanena in Krakau 
werden 


| weibliche Kanzleikräfte 
Mannschaftis-Köckinnen 
und Reinigungsfrauen 


aufgenommen. 


Vorstellung in der Hauptkanzlei jeden Montag 
und Dienstag von 10 bis 11 Uhr vormittags. 


- 


SAMUEL SPIRA 


KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2255. 
Neueste Modelle ın Lamennuren. Grosse 
Auswah! in Seidenstoffen, Samte usw. 


Jeden Freitag Resten-Verkauf. 
29 ERDE: O STE © N CENETA O E LESESCREEIEER 


DODO0OCO0OCOO0COO OODDoO ala a tela a aletela ala lelafaha alafe 


Zugunsten der Oesterreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze, 
des Kriegsfürsorgeamtes des k. u. k, Kriegsministeriums und des 
Kriegshilfsbureaus des k, k, Ministeriums -des Innern sind in unserem 


Kiosk auf der Bilonia.: 


offiziellePostkarten 


zum Preise von K 2-— per 10 Stück, sowie 


Krakauer Künstlerkarten 
zu 20 h das Stück zu haben. 


EEE 


| Zu beziehen durch die Admi- 
nistration der „Krakauer 
Zeitung. 
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von 
DER GRAMMOPHON - AKT. =- GESELLSEN. REMBERG, SYMKSTUSKRGSASSE NR. 2. 


Fritz Müller 
Preis elegant gebunden 
(Az 
Reichhaltiges Lager von Grammophonen mit und ohne Trichter. 40.000 Platten in ailen Sprachen. — Sämtliche Opern und neuesten Operetten 
erster Künstler immer auf Lager. — Sa RT von K 50°— aufwärts. — Eigene Reparaturwerkstätte — Günstiger Eintausch 
von alten Platten. — Abteilung für Markensammler. Sämtl. Postmarken von Warschau, Sosnowiec und Zuwiercie hier erhältlich. 
“ DOE a 2 0. oo a ee = E FUL EETA = TO SMEFTÜIEEF EUREN SONTE t iarunn 


"T WASSERDICHTE WAGENPLACHEN, ACHEN, GUMMINARI 


Ri iränkeimer, Schlafsäcke, Feldbet 
z Ringpiatz| t710 Gummilavoir s, Pferdedecken, sorrie, 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


# 
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